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vielfach Dıalog, z „zwıschen und sıch für seiınen weıteren Weg lıch sıeht un: S1€e als Teıl ihres spezif1-
unseren Moraltheologen und der engagıeren. In einem Brieft des Kır- schen christlıchen Auftrags konstruk-
Glaubenskongregation In Rom  “ Hof- chenbundes Erich Honecker VO tLV, ber auch kritisch begleiten
tentlich wırd wenı1gstens September (er wurde den Gemeın- sucht. Aber auch In der katholischen

November eıner draus. den ın der Erklärung VO Septem- Kirche der DDR 1St INn den etzten Jah-
ber ZAULTG Kenntnıis gegeben) werden TeN deutlicherer Dıstanz un: Ab-
solche dringenden Retormen noch- gegenüber dem System das
mals aufgelıstet: Oftene und wirklıch- Bewußfßtsein der Solidarıtät mıt dem e1l-
keitsnahe Diskussion über dıe Ursa- Nn  n Land, selınen Menschen und
chen VO Unzuftfriedenheit und Fehl- Problemen gewachsen. Auf dieser I6Appelle entwicklungen 1n der DR-Gesell- n1ıe lıegen Jjetzt auch die Außerungen

Die DDR-Kirchen UN: dıe schaft; Berücksichtigung VO  S krıt1i- ZUr Ausreıiseproblematık. Bischof
Ausreisewelle schen Einwänden der Bürger; realıstı- Wanke VO  S der Kırchenbunds-

Da{fßs In den etzten Wochen und Mo- sche Berichterstattung ın den Medien; Synode ıIn Eisenach: „Gott hat uns

Respektierung der Bürger als mıtver- hıerher gestellt . ... Ich ylaube nıcht,Zehntausende VO DDR-Bür- antwortliche Partner durch alle Behör- da (Gottes Wılle 1St, dieses Land
SCrn ıhren Staat verlassen haben teıls den; Reisemöglichkeiten 1in andere 1Ur den Menschen überlassen, diedurch „Entlassung aus der Staatsbür- Länder für alle Bürger. Auf der Syn- Gott nıcht kennen. Dieses Land g-gerschaft” aufgrund eınes Ausreıisean- odaltagung In Eisenach wurden diese hört auch uns Christen!“ Dıe Chriı-
LTags, teıls auf dem Weg über dıe Forderungen mehrtach bekräftigt. StCN, Bischof Wanke, könnten nıchtungarisch-österreichische Grenze
konnte und kann dıe Kırchen ıIn der Zum Abschlufß iıhrer Tagung sprachen eintach VO ihrem Auftrag weglaufen,

sıch die Synodalen tür 1ıne „Offnung U  — weıl manches ıIn der DDR schwie-DDR nıcht gleichgültig lassen. Der
Evangelische Kırchenbund reaglerte der bısherigen politischen Strukturen“ rıger se1 als anderswo.

und iıne „demokratısche Partejenviel- Je länger sıch die DDR-Führung aller-denn auch auf die Zuspitzung der S1- fl“ der DDR 4US Es brauche eın dıngs auf hre ıdeologische Grundpo-tuatıon mIt einem September iın
den Gottesdiensten verlesenen Wort allgemeınes Problembewußflitsein da- sıt1onen ixlert und sıch VO  —_ den

für, da{fß Reformen dringlich OoOtwen- wıirtschaftlichen und politischen Re-die Gemeıinden; kurz UVO hatte
sıch der Magdeburger Bischof Chri- dıg selen. formprozessen In Ungarn, Polen un:

der SowJetunion abgrenzt, destostoph Demke mMIt einem eıgenen Brief Man kann den Kıiırchen In der DDR schwerer ürften die Kırchen ha-die Gemeinden seıner provinzsäch- nıcht verdenken, WEeNNn S1€ direkt oder ben, mıt ihrer Bıtte, das Land nıchtsiıschen Kırche gewandt. Dazu kamen indırekt ZU Bleiben autfordern und verlassen, be]l den Betroffenen Gehörzahlreiche weıtere Stellungnahmen hre Gemeıindemitglieder hre Ver-
VO  a Pfarrern un Sheren kırchlichen tinden. Schon Jetzt wiıird Ja In

antwOrtun tür iıhr privates und gesell- kirchlichen Stellungnahmen be]l allen
Amtsträgern. Be1 der Tagung der Syn- schaftliches Umtiteld eriınnern, das S1€e

be]l der Ausreıse 1mM Stich lassen. Es kritischen Anmerkungen ZUrFr Ausreıse-ode des Kırchenbundes Mıiıtte Septem- welle und manchen ihrer Motiıve e1IN-ber In Eisenach WAaTr dıe Ausre1sepro- geht iıhnen dabei nıcht 1LLUTr die e1l-
blematık eines der beherrschenden SCHNC Selbsterhaltung, obwohl auch geraumt, dafß für den einzelnen

angesichts der gegenwärtigen Stagna-Themen. Dort nahm auch der stellver- dieser Gesichtspunkt nıcht Nier- tıon In der DDR durchaus nachvoll-tretende (und derzeıt amtıerende) schätzen ISt Schließlich haben INan- zıiehbare und verständliche GründeVorsitzende der Berliner Bischotfskon- che der ohnehın kleinen Gemeıinden vebe;, dem Land den Rücken keh-ferenz, Bischof Joachım Wanke (Bn durch dıe Zunahme der Ausreısen
LE Im übriıgen sollte INa  > dıe Eın-furt), In seinem Grufßwort DA Aus- eiınen zusätzlıchen, oft schmerzlichen 1lußmöglichkeiten der Kıirchen, denenreiseproblematık Stellung. Wanke aUuU- Aderlafsß ertahren. Der Appell ZU vermutlichferte sıch A DDR-Thema Nr. 1 Aushalten 1M Land 1St VOT allem i1ıne inzwıschen
nıcht mehr als eın Drittel der DDrdann auch be1ı der großen Herbstwall- Konsequenz AaUuS der Grundhaltung

tahrt September auf dem Er- der Kırchen gegenüber Staat und (se- Bevölkerung angehören, nıcht über-
schätzen. Das oılt nıcht NUu  — für dieturter Domplatz. sellschaft der DDR, wobei sıch hıer,

ungeachtet weıterbestehender Unter- Ausreiseproblematik, sondern auch
7 wel Leıtmotive bestimmen durchgän- Selbstverständnıis und arüber hiınaus. Dıie Kıiırchen In der
Z1g die einschlägıgen Stellungnahmen schiede DD können und wollen keine Uppo-Struktur, selIt einıger eıt ZeW1lSsseA4US den evangelischen Kıirchen der sıtıonsbewegung S1e können
1919  Z Die Bıtte die GemeıLnndemit- evangelisch-katholische Konvergenzen 19808  —_ hoffen, da{s sıch ın absehbarerabzeichnen. eıt se1l durch massıveren Druckglieder, ın der DDR auszuhalten, und
der driıngende Appell dıe Staatsfüh- Die evangelische Kıiırche 1n der DDR VO n  n, durch Kursänderungen 1n

endlichrung, substantielle Reform- versteht sıch schon selt ZWanzıg Jah- der Führung oder beıdes
schrıtte einzuleıten, die den krıit1i- e  S bewußt als Kırche In der DDR, dıe dıe Veränderungen abzeichnen, tür
schen und unzufriedenen Bürgern sıch für die Entwiıcklungen und Pro- die S1€e seIlIt Jahren weıthın erfolglos
leichtern könnten, 1m Land leiben bleme der Gesellschaft mıtverantwort- plädıeren.


